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Laufen oder: Dem Geheimnis auf der Spur

Was geht eigentlich im Kopf eines Menschen vor, der seine wertvolle Zeit nach einem anstrengenden Tag mit Laufen verbringt? Die unendliche Geschichte des Laufens ist seit Februar 2004 um eine weitere Variante reicher. Ein Psychologe und Sportwissenschaftler namens Andreas Marlovits und ein Künstler namens Rolf Jahn haben ein Buchprojekt gestartet, das ganz und gar nicht oberflächlich ist - und dem deshalb der schnelle Verkauf auch nicht sicher ist. Ein psychologisches Lesebuch, ohne die weit verbreitet eingängige Aufmache, ein unaufgeregt aufregendes Buch.

Vor allem aber ein sehr lesenwertes Buch, das aus Tiefeninterviews mit 100 Läuferinnen und Läufern sozusagen auf der Couch des Psychologen entstanden ist. Rolf Jahn hat es einfühlsam illustriert - und damit seine Leidenschaft für den Sport unterstrichen. Herausgekommen ist eine illustrierte Analyse von mehr als 400 Stunden Gespräch.

Das Buch (Lauf-Psychologie - Dem Geheimnis des Laufens auf der Spur, LAS Verlag Regensburg) stellt nicht Läuferinnen und Läufer in den Mittelpunkt, sondern das Laufen. Es enthält eine Vielzahl von neuen Erkenntnissen über das Laufen, angefangen von der Motivation, die einen zum Laufen bringt, über die Wirkmechanik, die zum Wohlbefinden führt, bis hin zum Marathon und seiner Bedeutung für die Gegenwartskultur.

„Mir ging es wirklich schlecht, und plötzlich war eins klar. Laufe täglich - und alles wird gut“, gibt eine gestresste PR-Beraterin zu Protokoll. Es ist ein schönes, weil Mut machendes Buch. „Laufen ist ein Sport, für den man keine Turnhalle braucht, ein Rezept ohne Medikamente, ein Schlankmacher ohne Diät, eine Kosmetik, die kein Schönheitssalon bieten kann. Es beruhigt ohne Tabletten, ist eine Therapie ohne Psychoanalytiker, ein Jungbrunnen, den es wirklich gibt“, schreibt ein unbekannter Autor.

Und da gibt es den Hinweis auf die Geschichte einer dem Tode geweihten Krebspatientin, die es durch tägliches Lauftraining schafft, ihre Krankheit zumindest zum Stillstand zu bringen. Eine Frau, die im wahrsten Sinne des Wortes um ihr Leben gerannt ist und schneller als der Tod war. Eine vernünftige medizinische Erklärung gibt es dafür kaum, aber offenbar war der Körper der Frau so damit beschäftigt, die Laufleistung zu erbringen, dass er aufhörte, die Krebszellen zu ernähren.

Die Beschreibungen der Phänomene des Laufens wechseln. Ist das  Laufen ein Heilmittel oder selbst so etwas wie eine Droge? Das Schöne an dem Buch ist, dass es die Antworten offen lässt, dass jeder das Geheimnis selbst lösen kann. Individuell.  

Rhythmus ist ein wichtiges Wort in diesem Buch. Rhythmus finden, über den Laufrhythmus vielleicht sogar den Lebensrhythmus finden, und wenn auch nicht den, dann vielleicht einen neuen. Marathon ist in diesem Sinne Laufen aus Leidenschaft, das Leiden schafft. Jeder, der einen Marathon absolviert hat, weiß, was gemeint ist. Lest und lauft, oder umgekehrt. Egal, es lohnt. 

Dr. Christoph Fischer

Seite  45

